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*1 hrahani Lincoln hatte in jüngeren Jahren neben
anderen Pflichten auch Schuldner zu pfänden und er
tat dies mit Widerwillen, Samuel Whitting besass
ausser einem alten Pult und einem Stuhl nichts und
Abraham Lincoln schrieb auf: Ein Stahl, ein Tisch, ein
Mauseloch, gross genug, als dass man einmal einen
Blick hineinwerfen könnte, einen Sohn, Wert: 1Ö00Ü0Ü
Dollars.

Lincoln schätzte also den Sohn des armen Mannes
Auf eine Million Dollars. Eine Million Dollars waren
damals enorm viel Geld, mehr, als die meisten Menschen
sich überhaupt vorstellen konnten: Lincoln schätzte ein
Menschenleben sehr, sehr hoch ein.

Eine DC-4 Flugmaschine der Douglas Aircraft Co.
Inc. Santa Monica, California, USA, mit einer Spann*
weite von 35,81 und einer Länge von 28,47 Metern über
alles trägt 44 Menschenleben durch die Luft, dazu kom-
men 5—6 Mann Besatzung: 1—2 Piloten, 1 Funker,
1 Bordmechaniker und 2 Stewardessen. Abraham Lin-
coin würde diese Menschen in der Luft wahrscheinlich
noch höher einschätzen als den Sohn des armen Mannes,
der höchstens dann durch die Luit flog, wenn er vom
Eichbaum hinab einen Kopfsprung ins Schwimmloch
machte. Die DC-4 für sich kostet allein die runde
Summe von 2 000 000 Franken und mit den 20 000 000
Franken, die zum grossen Teil durch Beteiligung der
Kantone das Kapital der Swissair erhöht haben, könnten
lediglich 10 dieser modernen, zuverlässigen Maschinen
angeschafft werden. 20 000 000 Franken, so kann man
fiiglich sagen, sind eine Menge Geld, aber für den
Ausbau einer internationalen Fluggesellschaft ist der
Betrag lediglich die erste Summe, die dafür sorgt, diass
das Material erstklassig bleiben und die Flugsicherheit
noch erhöht werden kann.

Wir alle wissen, dass verschiedene ausländische Flug-
gesellschaften in den leizten 12 Monaten schwarze Tage
aufzuweisen hatten. Untersuchungskommissionen hatten
es nicht leicht, in dem Gewirr von verkrümmten und
ausgeglühten Trümmern die wirklichen Unfallfaktoren
zu finden, die verschiedener Art sein konnten und nur
zum Teil das Material an und für sich betrafen und
mit Atmosphäre, Funkverhindung und Komponenten zu-
sammenhingen, die sich zusammen so unglücklieh aus-
wirkten, dass es zu Unfällen kommen konnte. Natur-
gemäss erhöhen sich die Unfall- und Absturzquoten in
dem Masse, in welchem die Anzahl der geflogeneu
Maschinen und Flugkilometer zunehmen und selbst die
erfahrensten Aviatiker gehen nicht so weit, ein Allheil-
mittel gegen Flugzeugunfälle zu prophezeien.

Eines aber ist Tatsache: Nur wer alle kalkulierbaren
Faktoren in Berechnung zieht, erstklassiges Material durch
erstklassige Piloten fliegen lässt, denen keine Ueber-
niiidung zugemutet wird, dessen Funk- und Wetterdienst
so gewissenhaft funktioniert, als er überhaupt arbeiten
kann — nur der kann seine Maschinen mit ru higijut.
Gewissen an den Start schicken und aufsteigen lassen,
um Fracht, Post und Passagiere in unerhört kurzen
Zeiten über gewaltige Distanzen und von Kontinent zu
Kontinent zu bringen.

Die Sicherheitsfaktoren, die das gesamte Verkehrs-
wesen beherrschen, spielen also in der Fliegerei eine
noch viel grössere! Rolle als bei den Verkehrsmitteln,
die an Land oder Wasser gebunden bleiben. Eisenbahn
und Schiff bleiben zum Beispiel stehen, wenn der
ßrennstoff ausgeht, und ein Automobil, dessen Kardan-
welle bricht, verfügt noch immer über Bremsen und
kann anhalten. Es ist unnütz, auszuführen, welche Be-
anspruehungen alle Teile eines Flugzeuges, seien es

nun die Motoren oder die Zelle, auszuhallen haben und
dass das Beste und nur das Allerbeste gerade noch gut
genug ist.

Das Beste kostet heute, wie ehedem, mehr denn die
nächstfolgende Qualität, bietet jedoch erhöhte Gewähr,
genau so, wie nur durch und durch geschultes Boden-,
Funker-, Mechaniker- und Piloten-Personal eine Ge-
währ für einwandfreie Abfertigung, Kontrolle, Naviga-
tion und Flugsicherheit bieten können.

Unsere Schweizerische Fluggesellschaft hat das

enorme Glück, seit vielen Jahren keinen nennenswerten
Unfall erlitten zu haben. Glück, das wird jeder, der
mit Flugwesen zu tun hat, bestätigen, spielt hierbei eine
Rolle, aber dieser Erfolg ist in erster Linie durch die
Zusammenarbeit von Boden-, Funker-, Mechaniker- und
Piloten-Personal und einer einsichtigen Leitung ent-
standen. Man kann Fliegen und Fliegen — die Unfall-
Ziffern beweisen dies zur Geniige.

Es ist eine erfreuliche Tatsache^ dass die kantonalen
Regierungen die Bedeutung der Fliegerei erkannt haben
und die Kapitalerhöhung ermöglichten, es ist aber noch
viel mehr, denn es ist ein Vertrauensvotum an all die
Männer, welche ihre Lebensaufgabe darin sehen, die
Schweiz als Drehscheibe des internationalen Luft-
Verkehrs fliegerisch an eine der ersten Stellen üu

bringen und diese schwer zu erwerbende Stellung zu
halten.

20 000 (100 Franken sind eine Menge Geld.
Kann das Leben und die Sicherheit der Passagiere

überhaupt in Zahlen gentessen und angegeben werden?
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0 Eine nigelnogineue DC-3
ist von Schodtsd nach Zü-
rieh geflogen Vörden und
wird hier d( Schweize-
rischen Gesettafl durch
den englischenlloten über-
geben

© Bück unter deifliigel einer
Swissair DC-3irch auf ein
tschechisches fenflugzeug

© Tanken. Der tizinwagen
ist stets bereit,«sende von
Litern Benzin)sehr kur-
zer Zeit abzutb

© Der Rasen dfflugplatzes
wird andaues gewalzt,
denn eine StjWrn muss
so hart als nick und so
glatt als möglicseln. Deut-
lieh sieht maiftrdie sehr
kräftigen Abfemgsbüch-
sen eines einziearen Fahr-
gesteiles

© Flugleiter Kauert, selbst ein
alter, erfahrener Flieger

©Das Bureau der Flugleitung
hat freien Blick über den
Flugplatz, Telephonverbin-
dung mit den Hangars,
Werkstätten, den Funkern,
Wetterwarte usw. - Links
Flugleiter Kauert, rechts sein
Assistent Gisler

© Die Zollkontrollen werden
flink, gründlich und höflich
durchgeführt, und wenn ein-
mal ein internationaler Gau-
ner ankommt, haben die Zoll-
ner ein geübtes Auge für der-
lei Leute

© Die Maschine wird startbe-
reit gemacht - Zuverlässig-
keit des Personals ist eine
Selbstverständlichkeit
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DU brabam hineiln batte in jüngeren Kabren neben
anderen Kkliebten auek Sebuidner tu pkänden »ini er
t»t dies mit Nidvrwillen Samuel N'bittiug besass
ausser einein -rite» I'uit und einem Stukl niebts und
Vlirabam Lineoin «ekrivb auk: Lin Stubl, «in Kiseb, ein
Nauseloeb, gross genug, als das« n»sn einmal einen
LIiek bineinwvrken könnte, einen Sobn, VKert: IllWMli
Vollars.

läneoln «ekätzte also <Ien Solin ,ie« armen Nanne«
"iik eine Nillion voller«. Line Nillion voller« waren
damals enorm viel (leid, mekr, ei« die meisten Nensvbvn
sielt üderkaupt vorstellen konnten: Lineoin «vbätzte ein
Uenseltvnlvdv» svlir, «elir koel» ein.

Line vt -l Llugmasebinv cler vougia« Virerait t o.
lne. 8aata Noniva, K»i»k«rnia, KSV, mit einer 8pann
weit« von 38,81 »eil einer Längs von 28,47 Metern über
eile» trägt 44 Nvnsebvuleben ilnrek ilie Kult, dazu Kon»
men 3—ß Nenn Leset/»ex: 1—2 I'üuien, 1 Lunker,
1 Bordmeekaaiker »n,I 2 Stewardessen. V brairaui Lin-
eoln würde «lies« Nenseben in à Lukt wabrsebeinlivb
iloek Köber vinseliätzen als den 8oi»n des armen Nenne«,
der liöeltstens dann ilurvb dis Lukt kiog, wenn er vom
Lieltbaum Kineb einen Kapksprnng ins Svbwimmioeb
inaebte. vie 1X4 kür sieb kostet allein die ruNile
Summe von 2llWWV Lrenkeu und mit den 20 Wy Alb
kranken, die zum grossen Keil dureb Beteiligung der
Kantone das Kapital iler Swissair erböbt beben, könnte,»
lediglieb 111 dieser modernen, zuverlässigen Nasvbinen
angesekakkt werden. 20 000 000 Kranke», so kann man
kügiiek sagen, sind eine Nvngv lZvld, aber kür den
Ausbau einer internationalen Lluggeselisebakt ist der
Betrag lediglieb die erste Summe, die dakür sorgt, dass
das Natvrial erstklassig bleiben und die Llugsieberbsit
noek erbübt werden kann.

N ir alle wissen, dass versvbivdsue »usländisvbe Klug
gvsellsekakten in àn let/ten 12 Nonaten sebwarze lag«
auk/uweissn batten. Kntersuvbnngskammissionen batten
es niebt leiebt, in dem Vewirr von verkrümmten und
«usgeglübten 'Krümmern die wirkliebvn Knkailkaktoren
zu kinden, die vvrsebiedener Vrf sein konnten und nur
/um Keil das Naterial an und kür sieb betraten und
mit Vtmospbärv, Kunkverbindung und Koinponentvn zu
sammvnkingen, die sieb zusammen so „ngiüvklieb aus-
wirkten, dass es zu Knkällen kommen konnte. Xaliir-
gemäss erböken sieb die Knkaii und Vbsturzquvtvn in
dem Nasse, in weivbvm die Vnzabi der gvkiogeneu
Nasvbinen und Klugkilometer zunebmvn und selbst die
erkabrensten Aviatiker geben niebt so weit, «in Vllbeii-
Mittel gegen Klugzeugunkällv zu xropkezvis».

Lines aber ist Katsaebv: >nr wer aiie kalkulierbaren
Kaktoren in kerveknung ziebt, erstklassiges Naterial dureb
erstklassige Kiioten Biegen lässt, denen keine Kleber-
inüdunx zugemutet wird, dessen Lunk und Wetterdienst
so gswissvnbskt kunktioniert, als er übvrbaupt arbeiten
kann — nur der kann seine Nasvbinen init rubigêt
Vewissen an den Start seltieken und anksteigen lassen,
um Kravbt, Kost und Kassagierv in unerbört kurze»
Leiten über gewaltig« vistanzen und van Kontinent zu
Kontinent zu bringe».

vie Siebsrbeiiskaktoren, die da« gesamte Verkebrs-
wessn bebvrrseben, spielen also in der Kiiegvrvi eine
noeb viel grössere kolie als bei den Verkehrsmitteln,
die an Land oder IVasser gebunden bleiben. Lisenbabn
und Svbikk bleiben zum Beispiel sieben, wenn der
strennstokk ausgebt, und ein Automobil, dessen Kardan-
well« briebi, vvrkügt noek immer über Bremsen und
kann »nbalten. Ls ist unnütz, auszukUbren, welebe ve-
ansprnekungvn alle Keile eines Llugzeuges, seien es

nun die Notorv» «der die Lelle, ausznbaltv» baben und
dass das Beste und nur da« allerbeste gerade noek gut
genug ist.

va« Lest« kostet iieutv, wi« ebedem, mvbr denn die
uäebstkölgendv (Qualität, bietet jedvek srbökte Vvwäbr,
genau so, wie nur dureb und dureb gesebutte« Loden-,
Lunker-, Nevkaiiiker und Kiioten-Kersonai eine Ve-
wsdr kür eiiiwandkrviv Vbiertigung, Kontroiie, Kaviga-
tivn und Kiugsiekvrbeit bieten können.

Unsere Sebweizvrisebe Klnggeseilsebakt bat da«

enorme Vlüek, seit vielen .labre» keinen nennenswerten
Kokail erlitte» zu baben. Viüek, da« wird jeder, der
mit Klugw esen zu tun bat, bestätigen, spielt kivrbei eine
kviie, aber dieser Lrkoig ist in erster Linie dureb die
Lusammenarbeit van Boden-, Lunker-, Neebaniker- und
Kiioten-Kersonal und einer einsiebtigeu Leitung ent-
standen. Nan kann Kiiegvn und Kliegsn — die Knkaii
zikkeru beweisen dies zur Veniige.

Ls ist eine erkreuliekv Kstsaebe^ das« die kantonalen
Legierungen die Sedeniung der Kiiegerei erkannt baben
und die Kapitaierböbung ermögliebten, es ist aber noeb
viel mvbr, denn es ist ein Vertrauensvotum an all die
Nänner, welebe ibre Lvbensaukgabe darin seben, die
Svbwviz als vrebsebeibe des internationalen Lukt
verkebrs kiiegerisvb an eine der ersten Stellen zu
bringe,» und diese seliwer zu erwerbende Stellung zu
kalten.

2» AM <><!<> Kranke» s!»»d eine Nengv Leid.
Kann das Leben und die Sieberbeit der Kassagierv

übvrkaupt in Labieo gemessen und angegeben werden?
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A üine nigàzàîve VL-3
ist von 5ckoW nack Lü-
rick zsflogsi Wlien »»d
virci liier il, Zctivsize-
rizcksn 6»rcb
6sn englizclieân über-
geben

ê üliek »nier ôàsi einer
5viz5air DL,Zlscii rief ein
Kcbecbi5cb« lààgzeug

ê Kanken. »««invagen
ist îtà be^êil.mêacie von
i-itsrn kênàlielir Kur-
zer Leil ad,«à

^ Der Lazei? Dligplcitzez
v!rd aniicilleî gevolzt,
denn eine Wde muzz
so bort als M vncl so
glatt als mögliiim, Deut-
licb siebt màllie sebr
kräftigen Msmgsbucb-
sen eines eieàm labr-
gestellss

V kluglsiter Lauert, selbst ein
alter, erkabrsnsr Klieger

ê i?os kureau der Kluglsitung
bat freien klick über den

l'eiepkonvek'bin-
cjung mit cien
IVsrkstätfen, den bunkern.
tVefterworte usvr. - Links
biugisiter Lauer», rsckts sein
Assistent Lisler

M Oie Loiikontrollen »erden
flink, grundlick und böslicb
durcbgekübrf, und »enn ein-
moi ein internalionoler Lau-
nsr ankommt, baden die Loll-
ner ein geübtes ^uge kür der-
iei Leute

^ Oie Ktascbine »ird startbe-
reit gsmacbt - Luveriässig-
keit des Personals ist eine
8sibstverständl!cbkeit
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